
Amts - Md Intelligenz - Blatt sur den Obersmts -Bezirk Mgsld.

.M 20. Erschnni wvchcnllich8mal und koslcl halb jährlich
i birr (ohne Trägerlvhn) l n<> in dimB ^̂ nk
! 2 außerhalb des Bezirks 2 ^ 40

Dienstag den 12 . Fcinnar
Jm'ertiousciebiibr für die Üpaltche jjeiie auS fle-
un'luiliäier Scbrisi bei einmaliger Einriickuug 9

bei urehruialigerje v

Amtliches.
Nagold.

Kekanntmachrmg.
Flößerei auf der Nagold betreffend-

Nach Mittheilung des Großherzoglich baden-
scheu Bezirksamts Pforzheim können die durch das
Hochwasser vom 15 . Dezember v. I . nvthwendig
gewordenen Reparatur - Arbeiten am Wcißcnstkiiicr
Floß -Canal voraussichtlich nicht vor Mitte April
d . I . fertig gestellt werden , so daß die Flößerei
nicht vor obigem Termin eröffnet werden kann , was
zur allgemeinen Kenntnis ; gebracht wird.

Den 13 . Februar 1881.
K . Oberamt . Gnntncr.

Theorie nnd Praxis.
In vielen Staaten Enrvpa ' s kann man heut¬

zutage die Wahrnehmung machen , daß die leitenden
Staatsmänner , kaum zur Herrschaft gelangt , durch
die Macht der Verhältnisse gezwungen werden , ge¬
rade das Gegentheil von dem zu thun und zu ver¬
treten , was sic als Führer der Opposition als
Grundsatz verkündet haben . In England siebt sich
Bright,  der friedliche Quäker , der beste Freund
Irlands , veranlaßt , Zwangsmaßregeln gegen Irland
zu befürworten . Gladstone , der heißblütige Feind
der Türkei und Freund der Griechen , welcher bald
nach seinem Amts - Antritt die griechisch- türkische
Frage aufs Tapet brachte , verweist heute die Grie¬
chen zur Ruhe und denkt nicht daran , der Türkei
den Gnadenstoß zu gebe» . In Frankreich legt die
republikanische , äußerst freisinnige Regierung den
Kammern ein Preßgesetz vor , welches sich hütet , die
Presse unter das gemeine Recht zu stellen , welches
vielmehr einige gegen unbequeme Aeußerungen der
Presse recht wirksame Kautschuk-Paragraphen ent¬
hält . Gambetta,  der doch eigentlich , wenn auch
Vinter den Coulissen , die Geschicke Frankreichs leitet,
hat es ruhig geschehen lassen , daß der entschiedenste
Gegner seiner blutdürstigen Revanche -Politik , der
Freund des alten Thiers und Bewunderer des
Fürsten Bismarck , Barthelemy de St . Hilaire , Mi¬
nister des Auswärtigen geworden ist. In Italien
endlich lassen die Minister , die Männer der äußer¬
sten Linken und bisherigen Parteigenossen Garibal-
di 's , den alten Tollkopf gründlich verleugnen und
geben sich alle Mühe , den Ruf ihrer eigenen frü¬
heren Parteigenossen nach Wiedergewinnung Triest 's
zu ersticken.

Aus diesen und andern Vorgängen ersieht
man deutlich , wie verschieden sich die Dinge aus¬
nehmen für den , welcher am Staatsruder befindlich
ist und die ganze Last der Verantwortlichkeit für den
sichern Bestand des Staates trägt und für den¬
jenigen , welcher , der Verantwortlichkeit enthoben,
seine Thätigkeit auf die Kritik der Regierungsmaß¬
regeln beschränken kann. Die John Bright , Glad-
stoue , Gambetta , Cairoli und wie sie alle heißen,
sind nicht über Nacht andere Männer geworden , sie
haben ihre Grundsätze nicht aufgegeben , aber sie sind
praktische Staatsmänner und sehen ein , daß man
selbst mit den festesten Grundsätzen nicht immer
gegen die Uebermacht der Verhältnisse ankämpfen
kann , daß man als verantwortlicher Leiter eines
großen Staats manches thun muß , was einem nicht
behagt und daß derjenige , welcher, auf seine Grund¬
sätze pochend , dem Strom der Wirklichkeit Einhalt i
gebieten will , ohne Erbarmen von ihm hinwegge - j
spült wird . j

In dieser Belehrung der Parteiführer  durch j
die Macht der Thatsachen liegt das beste Geldmittel j

gegen die Jrrthümer und Schwankungen , welche
^von der Herrschaft der jeweiligen Mehrheit unzer¬

trennlich fein würden , und die heilsamste Ergänzung
des kvnstitntivnellen Prinzips . Daß es zum Vor¬
theil eines Slaalswe,enü gereicht , wenn bei der
Leitung desselben heule dieses, morgen jenes Extrem
entscheidend ist , wird Niemand behaupten wollen;
eben so wenig wird man sagen können, daß die zeit¬
weilige Mehrheit einer Volksvertretung immer die
besten und vernünftigsten Grundsätze habe . Die
Schwankungen von einem Extrem ins andere , die
unsinnigen zuweilen in die Majorität kommenden
Bestrebungen müßten ein Staatswcsen , welches das
eonslitutioneUe Prinzip konsequent durchführt , bald
zu Grunde richten , wenn eben jene Gewalt der
Thatsachen sich nicht stets der jeweilig am Ruder
befindlichen Partei bemerklich machte. Sv aber hat
jede Regierung mir der Erbschaft ihrer Vorgängerin
zu rechnen , sicht sich zahlreichen Schwierigkeiten ge¬
genüber , welche die Ausführung ihres Programms
verzögern , aufhebcn oder ändern , und so wird schließ¬
lich eine gewisse Gleichmäßigkeit der Regierungsmeise
erzielt , welche allzu gewagte Experimente ansjchlicßt
und die Theviie zu Gunsten der Praxis cinjchränkt.
Jeder Pärteimaun lernt , zur Herrschaft gekommen,
einsehen , daß , um ein vulgäres Wort zu gebrauchen,
nichts so heiß gegessen wird , wie es gekocht wird.
Dadurch erhält das ganze politische Leben eines
solchen Staatswescns einen Beigeschmack von gesun¬
dem Realismus , der in entscheidenden Augenblicken
die Parteien , trotz aller Gegensätze , immer wieder
einander näher bringt.

Die Nutzanwendung für uns Deutsche liegt
nahe und wer die Augen austhut , kann sie in dem
Reichstage und den Landtagen , an den liberalen
und reaktionären Parteien und ihren Führern er¬
proben.

Rede des Kai»dtagsadgesrd « eten Kux,  be¬
treffend die Marktlportclrr.

(Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 10 . d. M .)
Meine Herren ! wir stehen heute vor einer

Entscheidung , welche von dem größten Einflüsse auf
die Wciterentwickelung unseres Marktwesens sein kann.
Wie Sie aus den Motiven ersehen haben , wurde
bei Genehmigung neuer Märkte bis jetzt eine sehr
mäßige Sportel angesetzt ; , künftig soll nun aber eine
sogenannte Errichtungssportel für jeden einzelnen
Markt auf jedes Jahr der genehmigten Dauer und
außerdem für jedes Jahr während der Dauer der
Berechtigung eine sogenannte Abhaltungssportel er¬
hoben werden . Die Commission ist mit den Sätzen
der Regierung nicht einmal zufrieden , sondern bean¬
tragt bei Ziff . 1 d eine Erhöhung auf das Doppelte,
nemlich auf 10— 30 26. Ich möchte Ihnen nun
durch ein Beispiel vorführen , wie das wirken kann.
Eine größere Gemeinde wünscht einen neuen Vieh¬
markt zu errichten , sie bekommt die Berechtigung auf
10 Jahre und hat nun dafür , wenn das Maximum
angesetzt wird , — 300 26 Sportel zu entrichten.
Wenn diese Gemeinde nun einen Monats -Viehmarkt
einrichten will , wie sie da und dort in unserem Lande
mit Vortheil für den Biehverkehr eingeführt wurden , so
wird die Sportel , welche die Gemeinde zu bezahlen hat,
bei der Gcnehmigungsertheilung 3600 »16 betragen
und wenn die Gemeinde die Berechtigung ohne Zeit¬
grenze wünscht , was gewöhnlich der Fall ist, so würde
die Sportel 7,200 »16 betragen . Meine Herren , da¬
zu kommt dann noch die Jahrcsabgabe für die Ab¬
haltung des Marktes , wo die Commission mit den
Sätzen der Regierung auch nicht zufrieden ist und

vielmehr einen Satz bis zu 20 26 beantragt , welcher
somit bei einem Monaisviehmarkt sich ans 240 26
belaufen kann. Meine Herren , Angesichts dieser
Zahlen ist doch die Frage gestattet : wohin sind wir
denn mit unserem Marklwesen gekommen ? ist das¬
selbe ganz ungesund geworden ? sind namentlich diese
MonatSviehmärkte , welche ich eben erwähnt habe , für
den Verkehr nicht günstig gewesen ? sind sie vielleicht
gar ein Krebsschaden geworden an unserem wirth-
schastlichen Leben ? Meine Herren , fragen Sie Ihre
Herren Collegen vom Obcrlande , fragen Sie die
Herren Abgeordneten von Kirchheim , Reutlingen und
Backnang , alle werden sagen , daß gerade das Ge-
genrheil richtig ist ; diese Monatsviehmärkte haben
günstig gewirkt und man ist überall damit sehr zu¬
frieden . Warum also Beschlüsse fassen , welche die
Weiterbildung solcher Märkte vollständig zu verhin¬
dern geeignet sind ? Meine Herren , die Commission
sagt , diese Sporteln seien dazu angethan , nicht exi-
stcnzberechtigte Märkte abznschasfen. Was ist aber
existenzberechtigt nnd was ist nicht existenzberechtigt?
Ich behaupte , daß die kleinen Märkte für einzelne
Gemeinden , welche von den Hauptverkehrsplätzen ab¬
gelegen sind , ein ganz besonderes Bedürfniß sind.
Die Commission scheint ans größere Concentrirnng
des Marktverkehrs hinzuwirken ; das wird wohl nicht
gemeint sein von den Krämermärkten . Es hat ja
noch Niemand behauptet , daß dadurch , daß in einem
abgelegenen Theile des Landes ein kleiner Krämer¬
markt besteht , größere Krämermärkte beeinträchtigt
worden sind. Es wird sich also blos um die Meh-
märkte handeln . Ich behaupte nun aber , daß die
kleineren Viehmärkte ein nothwendiges Mittelglied
bilden zwischen dem Einkauf und Verkauf im Stall
und den größeren Viehmärkten . Legen Sie nun
aber eine hohe Sportel oder Verkehrsabgabe den
Gemeinden auf , in welchen solche hleine Viehmärkte
bestehen , so werden dieselben nach und nach ver¬
schwinden und es werden keine neue mehr aufkommen;
es wird aber dies den großen Viehmärkten nicht zu
gut kommen, Wohl aber den Viehhändlern und Vieh-
verstellern . Ich bin daher , meine Herren , mit der
Tendenz der Commission , die kleinen Viehmärkte durch
hohe Abgaben zu beseitigen , durchaus nicht einver¬
standen und bitte Sie deßhalb dringend , den Antrag
der Commission zu Ziff . 1 b abzulehnen und die
Sätze des Regierungsentwurfs , welche schon hoch ge¬
nug sind , anzunehmen . — Ich komme nun zu Ziff.
4 . Dort hat ja die Commission einen Sportelsatz
von 5— 20 26 vorgeschlagen und hat zugleich bean¬
tragt , die großen Spezialmärkte für Wolle , Leder
u . s. w. heranzuziehen für die Äbgabepflicht , obwohl
gerade bei diesen Märkten der Staat wenig zu lei¬
sten hat . Ich nehme die Herabsetzung auf 5 »16
dankend an , glaube aber , daß im übrigen der Com¬
missionsantrag nicht begründet ist. Auch hier möchte
ich Ihnen sagen , was die Wirkung der Annahme des
Antrags wäre . Für die erwähnten Monatsviehmärkte
würde eine jährliche Abgabe bis zu 240 »16 zu be¬
zahlen sein , für eine Messe in Stuttgart , welche 8
Tage dauert , 8mal 20 — 160 26 und da sie zwei¬
mal im Jahre stattfindet , 320 »16. Per Jahr . Der
Wollmarkt in Kirchheim , welcher über 6 Tage dauert,
würde mit 120 26 besportelt . Das scheint mir
durchaus unbegründet zu sein und ich glaube daher,
daß der Antrag der Commission auch bei Ziff . 4
nicht annehmbar ist. Was den Entwurf der Re¬
gierung anbelangt , so muß ich anerkennen , daß die
Staatsbehörden mit den Märkten vielfach beschäftigt
sind ; sie haben für Führung des Marktregisters , für
die Sicherheitspolizei u . s. w. ihre Thätigkeit eintre-



ten zu lassen. Bon diesem Gesichtspunkte aus ließe
sich eine mäßige Abgabe sür den Staat wohl recht-
fertigen . Aber ich habe bei dem Regierungsentwurf
auch noch zwei Anstände . Einmal scheint mir der
Betrag mit 10 zu hoch angesetzt , denn es wür¬
den dadurch Monatsmärkte doch auch mit 120 c/A
getroffen und dann habe ich das Hcmptbedenken:
es scheint mir unbillig , einer Gemeinde , die nach
Einführung des neuen Sportelgesetzes eine Markt-
berechtigung erwirbt und sür jeden Markt während
der ganzen Dauer der Berechtigung mit einer Ge¬
nehmigungssportel ersaßt wird , nachher für das Ab¬
halten noch eine besondere Abhaltungssportel anzu¬
setzen. Ich enthalte mich vorläufig einen Aenderungs-
antrag zu stellen und behalte mir das für später
vor . Zu den Motiven möchte ich nur »och bemer¬
ken, daß meines Wissens Rindenmärkte in Württem¬
berg nicht bestehen ; was man unter dieser Bezeich¬
nung gewöhnlich versteht , ist eine Versteigerung , die
in Hkülbronn stattsindet auf Grund vorgelegter Mu¬
ster . Die Waare selbst wird nicht vorgesuhrt und
es wird also diese Versteigerung unter den Begriff
eines Spezialmarktes nicht fallen können und somit
unter allen Umständen sportelfrei bleiben müssen.

Anmerkung der Redaktion : Der Antrag
unseres Abgeordneten zu Ziff . 1 b wurde mit großer
Mehrheit angenommen . Zn Ziff . 4 trat derselbe
dem Antrag aus Uebergang zur Tagesordnung bei,
durch dessen Annahme die Erheöung einer Abhaltungs-
sportcl ganz beseitigt wurde.

Tages - Neuigkeiten.
TeuttcheS Reich.

* Nagold , 14. Febr . Ein schwerer Unfall
traf letzten Freitag den Schmidmeistcr Sinner
von Mötzingen beim Geschirrsthleisen in der W.
Benz ' schen Säg - und Schlcismuhle . Wahrschein¬
lich durch die zu schnelle Umdrehung zersprang der
Stein mit solcher Wucht in mehrere Theile , daß
ein Stück davon die Decke des Schleifraumes durch¬
schlug und zwar in dem Augenblicke , wo S . eine
Axt zum Schleifen angelegt hatte , die dadurch mit
solcher Vehemenz an den Kopf desselben zurück¬
prallte , daß er dadurch einen Schadeloruch erlitt , der
sehr sür sein Leben befurchten laßt.

Rotten bürg , 5 . Jeb . Ter Jagdpächter E.
Schuh von RemmingSheim , welchem beim Durch¬
gang durch eine Hecke sein Gewehr sich entlud , wo¬
bei ihm 30 Schrot in den Arm gingen , ist im Kran-
kenhausc zu Tübingen gestorben , nachdem der Starr¬
krampf zu seinen Wunden getreten . Er hinterläßt
eine trauernde Wittwe mit 4 Kindern.

Stuttgart , ll , Frb. Dir  Kammer der Abge¬
ordneten hat gestern die Berathnng des  Sporteltarifs
fortgesetzt . Eine Debatte von Bedeutung knüpft sich haupt¬
sächlich an die Nr . 54 (Märkte ), bei welcher die einen der Red¬
ner , namentlich Frhr . v. Wöllwarth,  den Standpunkt der
Kommission , das ; eine Beschränkung der Märkte dringendes
Bedürfnis ; sei , entschieden vertheidiglen , mährend andere , wie
v . Luz , Wüst , Retter,  an der Berechtigung der kleinen
Märkte festhielten und ihre Ansicht dahin ausspracheu , daß ein
Markt , wo kein Bedürfnis ; vorhanden fei , von selbst aufhöreu
werde , auch ohne die von der Regierung beantragten und von
der Kommission zum Theil noch erhöhten Sporteln , namentlich
die beantragte Jahresabgabe für bereits bestehende Märkte.
Diese letztere wurde denn auch von der Versammlung abgelehnt
und ebenso die Sporteln für Genehmigung neuer Märkte nach
den theilweise niedereren Sätzen der Regierung angenommen
und die Sportel für Abweisung eines Gesuchs auf die Hälfte
der beantragten Hohe ermäßigt . Die Berathung schritt gestern
bis zu Nr . 63 fort.

Stuttgart , 12 . Feb . Der Staatsanzeiger
für Württemberg " Meldet : ' Die Nachrichten aus Can¬
nes , woselbst sich der König und die Königin ge¬
genwärtig befinden , lauten fortwährend günstig . Ent¬
gegenstehende Gerüchte in den Zeitungen können er¬
freulicher Weise als grundlos bezeichnet werden . Das
dort bereits eingetretene Frühlingswetter gestattet
längere Bewegung im Freien und wird täglich zu
größeren Spazierfahrten und Fußpromenaden benutzt.

Zwei Büchsenmacher der Gewehrfabrik in Am¬
berg , die Herren Sporer und Härl , haben ein neues
Repetirgewchr konstruirt , dessen Mechanismus
ebenso einfach und sinnreich als zuverlässig und dauer¬
haft sein soll . Die Erfinder lassen sich ein Patent
fürs Deutsche Reich ertheilen . Seiner äußeren Fa-
9011  nach unterscheidet sich das Gewehr in nichts von
dem einfachen Hinterlader , da das Patronenmaga¬
zin ini Schafte enthalten ist und kein äußerliches
Merkmal auf dessen Vorhandensein schließen läßt.
Die bisher angestellten Schießproben ergaben als
leicht erreichbare mittlere Durchschnittszahl 10  Schüsse
in 12  Sekunden.

Diez , 8 . Febr . (Zwei Flüchtlinge er¬
schossen .) Auf dem Transporte der Sträflinge
aus der Strafanstalt nach der Marmorfabrik an der
Lahn machten heute früh kurz nach 6 Uhr 2 Ge¬
fangene einen Fluchtversuch . Der die Sträflinge
überwachende Soldat gab auf die beiden Flüchtlinge
Feuer . Auf den ersten Schuß , der den einen Straf¬
gefangenen in den Kopf traf , stürzte derselbe sofort
todt zn Boden , der zweite Schuß traf den anderen
Strafgefangenen derart in den Rücken , daß man,
nach dem „Rh . K. " , am Aufkommen des schwer
Verletzten zweifelt . Die beiden Sträflinge waren
wegen schwerer Verbrechen in die Strafanstalt zu
mehrjährigem Aufenthalte eingeliefert worden.

Das Wichtigste des heute vorliegenden poli¬
tischen Stoffes ist die Beantwortung , welche der
Kgl . bayerische Staatsminister v. Lutz gestern in
der Münchener Abgeordnetenkammer aus die Inter¬
pellation Jörg in Betreff der Stellung der Kgl.
bayerischen Regierung zu dem Arbeitcrunsallversiche-
rungsgefetzes - Entwurf erlheilte . Die Antwort des
Herrn von Lutz macht Front nach zwei Seiten:
1) gegen die , welche glauben , dieses Gesetz als
Mittel gebrauchen zu können , um Deutschland mehr
und mehr in die Form des Einheitsstaats zu zwängen.
Sie macht aber auch Front gegen jene hartgesottenen
Partikularisten , welche meinen , jede Leistung sür das
Reich oder durch die Reichsorgane sei ein Attentat
auf die vorgebliche Selbstständigkeit der Einzeln¬
staaten mit der wir es einst so herrlich weit ge¬
bracht haben . Die Lutz'sche Antwort wird als hoch-
bedentsame Kundgebung der Regierung des zweit¬
größten Staates im Reich vielfach beleuchtet und
kvmmenkirt werden.

In Deggendorf haben die Erben eines jüngst
verstorbenen Privatiers ca. 10,000 ^ wegen nicht
bezahlter K a p i t a l r en t en steu er nachzubezahlen.

Berlin , 0 . Febr . Der Artikel der ,„Nordd.
Allg . Ztg ." über Gambetta verurgachre aus der heu¬
tigen Börse nicht geringes Aufsehen und brachte die
Kurse zum Weichen . Heute werden sich die erschreck¬
ten Gemüther wohl wieder beruhigen , denn die
„N . A. Z ." bringt in ihrer neuesten Nummer einen
zweiten Ärtilel , der fast wie eine Korrektur des
ersten auSsieht . Die Tendenz des ersten soll , w;e
einige ZeitungSstimmcn behaupten , dahin gerichtet
gewesen sein , den in fortschrittlichen Blättern aus
Grund der jüngsten Parlameiusrede des Fürsten
Bismarck jetzt ausS Neue wieder nach Abrüstung
rufenden Summen den Mund zu stvpsen . Daß die
Wirkung des Artikels ganz anderswo , als da , wo
es beabsichtigt war , einlrat , mag den Urhebern des¬
selben nicht am wenigsten überraschend gekommen
sein. — Der preußische Landtag wirb nicht vor
Ende des Monats fertig werden können , und man
schlügt vor , daß das Abgeordnetenhaus , wie in frü¬
heren Jahren , VormittagSsitznngen abhalte , während
der Reichstag , der am 15. ds . sein Geschäft wieder
aufnimmt , nicht vor 2 Uhr Nachm , zusammentrete.

Berlin , 10 . Feb . Die Nvrdd . Allg . Ztg . hebt
hervor und sagt , der Antagonismus der kriegerischen
Strömungen in Frankreich scheint zu einem zeitwei¬
ligen Stillstände gekommen zu sein. Die Niederlage
Gambettas bei der Interpellation Proust und der
große Erfolg Barthelemy 's berechtigen zu der An¬
nahme , daß die Friedensströmung wahrscheinlich eine
siegreiche sei , solange wenigstens die gegenwärtige
entschiedene Friedensstimmung der übrigen Regie¬
rungen fortdauert . Eine französische Regierung mit
vermutheten kriegerischen Tendenzen gegen Deutsch¬
land oder betreffs der griechischen Frage wäre heute
gleichbedeutend mit Frankreichs gänzlicher Jsolirung.

Berlin , 10  Febr . Dem „Pester Lloyd " zu¬
folge erhielt Göschen in Berlin einen „sanften Korb " .
Anderwärts verlautet , Bismarck habe betont , daß die
deutsche Orientpolitik sich völlig der österreichischen
unterordne , so daß in Wien die Entscheidung läge.

Berlin , 10 . Febr . Die Nordd . A. Z . druckt
die Notiz der Post über eine Mittheilung Bis¬
marcks an Bennigsen ab und fügt hinzu : wir
glauben , daß Vorstehendes in einigen Einzelheiten
der Richtigstellung bedarf . Weder der Reichskanzler
noch der Geh .-Rath Tiedemann haben ihr Bedauern
über die Existenz einer Unbill , sondern lediglich ihre
Sympathie für Herrn v. Bennigsen ausgesprochen.
Dabei hat keine Beurtheilung der Persönlichkeit des
Herrn v. Ludwig stattgefunden , sondern es ist nur
die Ansicht geäußert worden , daß , wenn es für
einen Politiker von der Stellung des Herrn v.

Bennigsen nothwendig gewesen wäre , auf Angriffe
wie diejenigen des Herrn v. Ludwig mit einer For¬
derung zu antworten , der Reichskanzler sämmtliche
„Reichsglöckner " hätte fordern müssen.

Berlin . 10 . Febr . Der permanente Aus¬
schuß des Vvlkswirthschaftsrathes setzte heute die
Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die Ab¬
änderung der Gewerbeordnung fest und nahm die
beiden ersten Alineas des Paragraphen 100  in der
Fassung der Regierungsvorlage mit dem Zusatze
an . daß die Prüfung der Lehrlinge eine Commission
vornimmt , welche die Verwaltungsbehörde beruft
und wozu die eine Hälfte der Mitglieder Seitens
der Innungen , die andere Hälfte Seitens der Be¬
hörde ernannt wird . An Stelle des dritten Alineas
des gedachten Paragraphen tritt eine von Vor der
Brügge beantragte Bestimmung , daß Arbeitgebern
der unter 1 bezeichneten Art das Recht des Haltens
von Lehrlingen entzogen werden kann , wenn sie
ihre Pflichten als Lehrherren nicht erfüllen . Der
also modificirte Paragraph wurde im Ganzen
schließlich mit 15 gegen 8 Stimmen genehmigt.

Berlin , 10 . Feb . Der Ausschuß des Volks-
wirthschaftsrath s hat heute zum tz 107 der Ge¬
werbeordnung folgendes beschlossen: „Gewerbliche
Arbeiter dürfen , soweit reichsgesetzlich ein anderes
nicht zugelassen ist , nur beschäftigt werden , wenn sie
mit einem Arbeitsbuch versehen sind . Bei An¬
nahme derselben hat der Arbeitgeber das Arbeitsbuch
einzufordern ."

Berlin , 10 . Febr . Wie verlautet , beschloß
die Regierung , das Plenum des Bolkswirthschaftsra-
thes nicht mehr einzuberufen , da sie mit den Be¬
schlüssen des Ausschusses vollkommen zufrieden sei.

Zu dem großartigen Hochzeitsgeschenk der
93 preußischen Städte für de» Prinzen Wilhelm und
die Prinzessin Augnsta Viktoria sollen nicht weniger
als 1000  Kilo Silber verwandt werden . Dasselbe soll
bekanntlich einen vollständigen Tafelschmuck darstellen.

Die „GcrichtSkostcnfrage " scheint von dem
preußischen Justizminister auf die lange Bank ge¬
schoben zu werden . Viele , und wir selbst waren
darunter , hatten geglaubt , daß schon in der nächsten
Reichstagssession eine Abänderung dieses Gesetzes,
über das in ganz Deutschland nur Eine Stimme
der Erbitterung herrscht , beschlossen werden könnte.
Man fühlt sich schmerzlich in dieser Hoffnung ge¬
täuscht , wenn man erfährt , daß der in der letzten
Reichstagssession angenommene Antrag , der Reichs¬
kanzler möge schleunigst Ermittelungen über die
Wirkungen des Gerichtskostengesetzes anstellen lassen,
erst in zwei Jahren zur Ausführung gelangt sein
wird . Ein Erlaß des Reichsjustizamts , welcher die
Landesjustizverwaltungen um die Darlegung ihrer
Beobachtungen ersucht , setzt stir den Rahmen dieser
Beobachtungen die Geschäftsjahre 1881 und 1882
fest , so daß im günstigsten Falle nicht vor dem
Jahre 1883 eine Abänderung des Gerichtskostenge-
setzeS zu erwarten steht ! Aus ein solches Verfahren
gibt es unseres Erachtens nur eine richtige Ant¬
wort : ein formelles Mißtrauensvotum des
Reichstages gegen den Leiter des Reichsjustizamtes.
Wir werden dieses Gerichtskostengesetz bei den näch¬
sten Reichstagswahlen im Auge behalten , können
aber andererseits heute schon mit absoluter Sicher¬
heit Voraussagen , daß namentlich bei uns Süddeut¬
schen alle „klärenden Ereignisse " nichts helfen wer¬
den , so lange dieses Gerichtskostengejetz nicht auf die
Tvdtenliste gesetzt wird . Möge das kein ungehört
verhallender Kassandraruf sein ! (D . R .)

Der 100jährige Todestag Lessings wird am
15 . Februar an vielen Orten Deutschlands in ernster
Feier begangen werden.

Die Ausfuhr Englands nach Deutschland im
Jahr 1880 hat , von wegen der Erhöhung der Ein¬
fuhrzölle nach offiziellen engl . Handelsausweisen um
nahezu 2 Mill . L . abgenommen.

Oesterreich-Ung rn.
Wien , 11 . Feb . lieber die Mission Gvschens

wird — so meldet man der „Fr . Z ." — in hiesi¬
gen diplomatischen Kreisen nach Londoner und Ber¬
liner Berichten erzählt , daß Goschen in Berlin das
Ersuchen stellte , Deutschland möge in Konstanti¬
nopel die Führerherrschaft übernehmen , um durch
seinen Einfluß die Pforte zu bestimmen , für Grie¬
chenland und die Mächte acceptable Conccssionen zu
machen . Deutschland gab dem Ersuchen Folge , da¬
her die Beschleunigung der Reise Hatzfeldt ' s,  der
zu Konstantinopel im Namen aller Botschafter vor-



gehen wird . Sämmtliche Mächte sind mit Deutsch¬
lands Führung einverstanden , was BiSmark Herrn
Goschen als Bedingung für des Eingehen auf daS
englische Ersuchen stellte.

Wien,  12 . Fel ' . Graf Hatzfeld  übernimmt
definitiv die Führung in der griechisch-türkischen Au-
gelegenbeit in Konstantinopel.

Schweiz.
Bern,  8 . Febr . Heute Abend circa 5 Uhr

20 Minuten wurde hier ein neuer , ziemlich heftiger
Erdstoß  verspürt.

Italien.
Nom,  9 . Febr . Der Papst empfing heute

in feierlicher Audienz den Großfürsten Nikolaus,
Bruder des Czaren , und den Großfürsten Peter und
unterhielt sich mit denselben längere Zeit in privater
Weise . Die Großfürsten besuchten hierauf den Staats¬
sekretär Jacobini.

In Italien  nimmt die Agitation für Grie¬
chenland ein klägliches Ende . Der eifrigste Agitator.
Depntirter Cavalotti , ist von seiner Fahrt nach
Alassio sehr kleinlaut zurückgekommen ; es fehlt den
Befreiern an dem nsrvns rornni (Geld ) für die
„große Sache " und die verschiedenen Comites lösten
sich aus . Dagegen erklärt Cavalotti , ihre Hülfe be¬
stünde haupt 'üchlich in den Sympathien , und diese
würden sich bethäligeu , wenn Ein Mann , ein Held
(Garibaldi ) , seine Stimme für Griechenland er¬
geben würde.

Spanien.
Madrid,  9 . Febr . In den Kammern wurde

heute eine Verfügung des Königs verlesen , durch
welche die Cortes ausgelöst werden . In dem Per¬
sonal des diplomatischen Korps und der höheren
VcrmaltungSbeamten itchen Aendernngen bevor.

Madrid,  10 . Febr . Der Ministerrath unter
dem Vorsitz deS Königs beschloß eine weitgehende
Amnestie für die wegen Preßvergehen Vernrtheilten
zu erlassen und gleichzeitig allen ausgewandcrten
Spaniern die Rückkehr nach Spanien zu gestatten.

England.
London,  9 . Febr . Der gemeldete angebliche

Sieg Colley 's ist sehr unwahrscheinlich . Eine De¬
pesche in Daily News nämlich besagt , daß die Lage
Collcy ' s gefüyrlich werde , da die Boeren auf allen
Seiten eine beherrschende Stellung nehmen . Auch
der mittlerweile cingetroffene amtliche Bericht meldet
nur , daß ein sechsstündiger Boerenangnff abgeschla¬
gen wurde , bestätigt aber den angegebenen Verlust.

London,  12 . Jan . Die Behörden ergriffen
Vorsichtsmaßregeln gegen ein angebliches Komplott
der Fenier , welche das Schloß in Windsor in die
Luft sprengen wollten.

Afrika.
Eine im Sande begrabene Sta dt  ist jüngst

in Süd -Algier aufgefunden worden . Wie man näm¬
lich aus Constantinc meldet , hat der Finanz - Inspek¬
tor Tarry einen unterirdischen Fluß entdeckt, dessen
Wasser , so meint er , hunderttausend Palmenbäumen
genügen würden . Dies bewog ihn , weitere For¬
schungen anzustellcn , und so fand er im Sande ein
neues Pompeji , eine ganze Stadt mit Inschriften,
Gewölben , architektonischen Denkmälern von großer
Schönheit . Bisher sind eine Moschee und neun
Häuser freigelegt worden und Tarry hofft , durch
Freimachung des Flusses ein bedeutendes Gebiet der
Kultur gewinnen zu können.

D»r Jäger vo » Wörth.
(Fortsetzung .)

Als Pauline erschien, um zum Essen zu rufen,
war Heldberg fast unwillig über die Störung.

„Aber Onkelchen," sagte sie mit leichtem Errö-
then, „Sie denken nicht daran , daß unser Gast von
der Reise kommt und hungrig sein wird ."

„Hast Recht , mein Kind, " versetzte der Alte
schnell gewonnen , „Du weißt doch immer , was Noch
thut.

Des Jägers Blick hob sich zu dem lieblichen
Mädchen , Aehnliches, wie der Alte zuletzt gesprochen,
hatte ja auch Doktor Berthold von Pauline gesagt,
sie war ihm daher eigentlich schon eine Bekannte und
es flimmerte wie ein namenloses Glück vor seinen
Sinnen , daß er nach den rauhen Stürmen mit die¬
sem holden , unschuldsvolleu Geschöpf unter einem Dache
wohnen sollte.

Mit einem zornigen Ausdruck in dem bleichen
Gesichte stand Johannes Heldberg in seiner Werk¬
stätte , wo Alles den Anstrich der peinlichsten Ordnung
und Accuratesse trug.

Die Lehrlinge , welche an dem langen Arbeits¬
tische saßen, wagten nicht aufzublicken, und nur der
verschiedenartige Pendelschlag der großen und kleinen
Uhren unterbrach die Stille.

An einem Nebentischchen befand sich ein Mann,
den man seinem Alter nach für einen Geholfen halten
mußte , eine etwas plumpe , vierschrötige Gestalt mit
wüstem Gesicht und unheimlichen Blick. Er hatte
dem Prinzipal soeben eine fertige Arbeit übergeben
und die Vorwürfe desselben mit einem spöttischen Lä¬
cheln angehört.

Stach einer Weile , als Johannes die Uhr auf 's
Neue untersucht , unterbrach sein unwirrsches Wort
wiederum die Stille im Zimmer.

„Sie sollen die Uhrmacherei nun ein für alle
Mal an den Nagel hängen , Herr Lassen !" rief er
heftig aus , „werden im Leben keine ordentliche Arbeit
liefern ."

„Nun , Rom ist ja nicht an einem Tage erbaut
worden, " meinte der Gescholtene gleichgültig.

„Freilich , freilich, wenn Sie noch lange Lehrling
bleiben wollen , dann wird Ihr ererbtes Uhrmacherge¬
schäft wohl einrosten . Hätten klüger gelhan , es vor-
theilhast zu verkaufen , als in einem solchen Älter noch
den Lehrling zu spielen."

„Sie haben gut reden, Herr Heldberg ", versetzte
Lassen, „das Testament meiner alten Taute bestimmt
in einer tollen Klausel , daß ich selber das Geschäft
fortführen oder ganz auf die Erbschaft verzichten soll.
So mußte ich wohl in den säuern Apfel beißen, und
wenn ich, dem die Aufgabe , in meinem Alter noch den
Lehrling zu spielen, bitter genug geworden , dabei an
Sie , den ich schon in Paris als einen Freund schätzen
und achten gelernt , zu allererst dachte, so könnten Sie
um jo mehr Nachsicht mit der langsamen Entwicklung
meiner Fähigkeiten haben , als ich erst einige Monate
in Ihrer ehrbaren Werkstätte bin ."

„Ja , ja , es ist schon recht," nickte Johannes
etwas ungeduldig . „ Sie verpfuschen mir zu viel,
ich kann Ihnen noch immer keine ordentliche Arbeit
anverlrauen ."

Sein finsterer Blick schweifte zu den jüngeren
Lehrlingen hinüber , die Erörterung war ihm offenbar
peinlich in ihrer Gegenwart , und sein Gesicht erhei¬

terte sich sichtlich, als in diesem Augenblick die ver¬
schiedenen Schlaguhren geräuschvoll die Mittagsstunde
verkündigten.

Rasch, wie die Ordnung es vorschrieb , legten
die Lehrlinge ihre Arbeit nieder und entfernten sich
geräuschlos.

Nur Lassen blieb noch. Er lehnte sich nach¬
lässig auf seinen Stuhl zurück und betrachtete den
Prinzipal mit einem lauernden Blick.

»Ich begreife nicht, " Hub er nach einer Weile
an , „daß Sie , ein Mann von den mannigfaltigsten
Talenten und einem staunenswerthen Wissen , sich in
diesem Neste haben begraben können , Heldberg ! —
Wie ganz anders waren Sie in Paris , wie begeistert
für die Ideen , welche in Frankreich allein ihren ge¬
eigneten Herd finden ! Hier werden Sie versauern in
Spießbürgerthum , in der Krähwinkelei einer sog.
deutschen Gesinnung.

Johannes blickte ihn finster an.
„Ich weiß nichts von einer deutschen Gesinnung,"

erwiderte er stolz , „meine Ideen wurzeln auch heute
noch in einer allgemeinen Verbrüderung der Mensch¬
heit, die nur in der Welt -Republik , in der Republik
der Vereinigten Staaten von Europa , ihre Verwirk¬
lichung finden kann.

„Ganz recht," nickte Lassen, „eben deßhalb dür¬
fen wir auch nicht die Hände in den Schooß legen,
sondern müssen alle unsere Kräfte an did Errichtung
dieses großen Zieles setzen. „Wirket , weil es Tag
ist, " sagt die Bibel sehr vernünftig , „es kommt die
Nacht , wo Niemand mehr wirken kann." Dieses Wort
läßt sich vortrefflich auf den gegenwärtigen Stand
unserer Partei anwenden . Der Tag bricht mächtig
für uns herein — die Niederlagen des französischen
Heeres dienen unfern Zwecken, die Social -Demokra-
ten jubeln allerorten darüber — die französische Re¬
publik wird aus der letzten entscheidenden Niederlage
Napoleon ' s entstehen ! Dann ist unsere Zeit gekommen,
unser Tag , den wir rasch und klug benützen müssen,
aus daß die Nacht der Reaction nicht doppelt vernich¬
tend auf uns herabsinke."

Als Johannes nichts darauf erwiderte , fuhr
Lassen eifriger fort : „ Ich habe mich seit meinem kur¬
zen Hiersein mit der hiesigen socialdemokratischen Par¬
tei in Verbindung gesetzt; man klagt bitter darüber,
daß Sie dieselbe in einer so bewegten Zeit vernach¬
lässigen , hält es für Hochmuth — "

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
- - Geschäftliche Auffassung . Frau : „ Gott der

Gerechte !" der kleine Isaak »erstickt — er hat geschluckt den
Gold -Dollar , den Du ihm hast geschenkt !" Manu : „ Mei
Hcrzche , sei ruhig , cs ist kein Verlust - der Gold -Dollar war
falsch !"

Stuttgart.  8 . Febr . (Bericht des allge¬
meine » deutschen Versicherungs - Vereins Stutt¬

gart .) Unfall - , Juvaliditäts - , Kranken - , Versorgungs - , Ster-
bekasse. Im Monat Januar 1881 wurden 1k>9 Schadensälle
angemeldct , 144 äußerliche Verletzungen , 15 innerliche Er¬
krankungen . Von den Unfällen hatten 14 gänzliche oder theil-
wcise Invalidität der Verletzten zur Folge . - - Alle vor dem
1. Dezember 1880 gemeldeten Schäden incl . der Todes - und
Jnvaiiditätsfälle sind bis auf 18 noch nicht genesener Personen
regulirt . Von den Mitgliedern der Sterbckasse starben im
vorigen Monat 20 . — Neu ausgenommen in den Verein wur¬
den im Januar 1578 Personen.

Auflösung des Räthsels in Nro . 19:
„Schutzzol l ."

AnrMche und ^ vwcrL-Wekclnntmclchungen.
vom Distrikt Killberg Abth . ObereStadtgemeinde Nagold.

Stammholz-
Berkänse

I . am Donnerstag den 17 . Februar
im Distrikt Killberg Abth . Molde:

62 Stämme Nadelholz (meist
Rothtannen ), und zwar:

Langholz I . und II . Classe und
Sägholz I . , II . und III . Classe ; fer¬
ner 14 stärkere und schwächere Glatt-
dnchen , 1 Wagner-Eichle und eine
stärkere Kinde.

Diese Stämme kommen sämmtlich
einzeln zum Ausbot. Zusammenkunft
Morgens 9 Uhr aus der Straße nach
Rohrdorf bei der sogen . Schafbrücke.

II . am Freitag den 18 . Februar
kommen auf hiesigem Rnthhoirse von
Morgens 9 Uhr an , und zwar durch¬
weg in Loosen zum Aufstreich:

1) 170 Stück Stadel -Langholz (meist
Weißtannen ) III . Classe mit 20
Stück , IV . Classe und V . Classe
(mit 12 Stück ) vom Distrikt
Minterhalde Abth. Hangemer
Steig.

2) 500 Stück Nadel -Langholz (meist
Weißtannen ) II . Classe mit 4
Stück , III . Classe mit 50 Stück,
IV . Classe und 20 Stück V . Cl . ;
ferner : 26 Stück Nadel -Sägholz
I . , II . und III . Classe vom
Distrikt Killberg Abth . Sommer-
halde.

3) 50 Stück Nadel - Langholz IV.
und V . Classe , meist Rothtannen,

Lache.
4) 214 Stück Nadel -Langholz , meist

Rothtannen , III . Classe (74 L>tück)
und IV . Classe vom Distrikt
Killberg Abth . Molde.

Die Waldschützen werden auf recht¬
zeitiges Verlangen das Stammholz am
Mittwoch und Donnerstag vorzeigen.
Aaszüge wären «mgehend zu be¬
stellen bei der

Stadtförsterei . '

H a i t e r b a ch.

KinbMttkl- ä Wich-
sWs -Vttkliuf.

Nachdem auf das Anwesen des
Kronenwirths Gackenheimer  dahier

heute nur beim Einzelnverkauf , nicht
aber beim Gesammtverkauf Angebote
gemacht worden sind , kommt dasselbe

am Donnerstag den 24 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

zum zweitenmal zum Verkauf , wozu
Käufer mit dem Bemerken auf das
Rathhaus eingeladen werden , daß ein
weiterer Verkauf nicht mehr stattfindct,
vielmehr sofort Zusage erfolgt.

Den 10 . Februar 1881.
Stadtschultheißeuamt.

Klenk.

Gärtriufle  n.
Stamm - und Dägholz -Verkauf«

Die Freiherrlich v. Hitter ' schc  Waldvcrwal-
tuug verkauft am Mittwoch den 16. Februar,
von Morflcns !) Uhr an , in dem Walddistrikt
Edclburg flepen baare Bezahluiifl 178 Stück
forchene Stämme und Klötze mit zusammen
131 Fcstmeter Mcßgehalt.



Revier Pfalzgrafen Weiler.

Stangen- und
Brennholz-Verkauf

am Samstag den
19 . Februar d. I .,

^ _sVormitt . 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Psalzgrafcnweiler
wiederholt aus Bcrgwies , Birkwics,
Taubenteich , Reuzwics . Hetdelbeergfüll,
Findelbuckcl , Saumiß und Madbrouu:

1885 Gcrüststangcn , 48240 Floß¬
wieden ;

ferner ans Lachcuteich:
4 Rm . buchene Scheiter , 3 dto . An¬

bruchholz , 120 Rm . Nadelholzscheiter,
109 dto . Aubruchholz ._

Effrtngen.

Langholz-Verkauf.
Am Freitag den

18 . d. M .,
kVormitt . 10 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde auf dem
RalhhauS etwa 300 Stück Langholz,
darunter 20 St . Sägklötze , mit zus.
140 Fcstmeter , etwa ^ Fichten und
Vi Forchen vom Distrikt Krähwinkel.

Der Gemeinderath.
Z . B . : Schultheißenamt.

Kemps.
N a g o l d.

Ich bringe hieinit zur Kenntuiß , daß
Herr IK 'ot . I) i>. Euslav in
Stuttgart mich zur Anfertigung seiner

gesetzlich geschützten

NorrnalFuß
bekleidung

ermächtigt hat.
Sömmtlichc zur Normal -Fußbeklei¬

dung verwendeten Stoffe sind von Hru.
Prof . Or . Gust . Jäger auf Reinheit
der Wolle mikroskopisch untersucht,
auch werden von mir augefertigte Nor¬
malschuhe mit dem Stempel „gesetzlich
geschützt" versehen.

Besonders zu empfehlen bei Fuß¬
schweiß, Frostbeulen , Neigung zu kalten
Füßen , Krampfadern u . s. f.

Ivtz . Schnorr . Schuhin.,
neben der Apotheke.

Die Nichtigkeit des Obigen bestätigt
gez. Prof . I) r . G « st. Jager.

Iselshause  n.

Gläubiger-Aufruf.
In der Nachlaßsache des -f Mich.

Müller , Bauers , werden dessen Gläu¬
biger . besonders auch Bürgschaftsgläu-
biger . aufgefordert , ihre Forderungen
binnen 14 Tagen geltend zu machen,
indem nach Ablauf dieser Frist keine
Befriedigung mebr gewährt werden kann.

Hirschwirih Raufer.
W albdvr >.

Der Unterzeichnete verkauft 100 Stück
schönes

Rothtannen-Holz
auf dem ^ tvck.

Kanfslicbhaber wollen ihre Offerte
nach dem Altenstaiger Revierprcise in
Procentcn auSgedrückt portofrei einrei¬
chen , dcrienige , welcher bis den 1. April
das höchste Anbot macht , erhält solches
zugcwgt.

Daniel Friedrich Rapp.

Kür Luchfaßrikairten.
Tie Waiscnhansvermaltung in Stutt¬

gart ä'breibt im Staats -Anzeiger Nr.
35 eine Tncblieiernna ans.

An die reisenden Aandwerker!
Nachdem durch Errichtung verschiedener Berpfiegungsstationeu

in meiner Gegend jeder Wtvkliih Akllttt Suchende

bis er Arbeit findet durchtommen kann , so wird von mm an

von mir keine Unterstützung mehr gegeben.
Dürren Hardt  bei Gündringcn.

Kryr . von Scherte!'.

«i

Billigste Preise
sind nur mög¬
lich bei Tausch
von Waare u.

Geld.

Die Emmericher
Waaren-Expedition

Credit macht
alles theucr
durch Zinsen

und Capital-
Verlnste.

I . KL Kernkes in Emmerich (Nicderrheiu ) versendet gegen Lasse

vder unter Nachnahme verzollt per Post in Kenteln ü
Pfd . Netto (Porto 50 Pfennige)

garantirt reinschinetkeudc holl. Cassccs.
Hochfeiner Mcuado - Caffce roh löO
Hellbrauner Menado
Blauer Ceylon Mocca
Hochgelber Java
Blauer Plantation Ceylon

Fcingelber Java
Gelber Java Mocca
Blaukgelber Java
Feingrüner „
Gut ordinärer,,
Santvs

140 gebrannt 170

I.
II.

118
112
118
104
104
110
100

98
94
88

148
142
148
132
132
138
126
124
118
110

Psge.

per

Pfund

Die gebrannten Caffecs werden nach holländischer Art

präparin , so daß dieselben noch wochenlang ihr volles Aroma behacken.

WM^Herabgesetzte Preise
Die Expedition ist Lieferant für die Spar - und Uorschntz-

Uereine der Kaiserlich Deutschen Ueichspsst und wird der
Vereins - Prets - Eourant  über Thee » Tabak » Cigarren rc.

Jedem ans Anfrage franco  zugesandt.

»
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Nagold.
Einige Sud

Malz-Träber
kann jede Woche abgebcn

Psctflc  z . Linde.
Zwei schöne dienst¬

fähige

Eber
hat zu verkaufen

Der Obige.

« N a g o k d.

ebgarn
besserer Qualität

empfiehlt stets zu billigem Preise
Kours Schnaith.

W i l d b e r g.
Zu sofortigem Eintritt sucht ein

Mädchen,
das dem Haushaltungsgeschäft vorste-
heu kann und ein Kind zu pflegen
versteht,

Präzeptor Elsner.
Dasselbe müßte bis l . März mit

demselben den Wohnort wechseln.

N a g o l d.
Guten selbstgebrannten

Fruchtbranntwein
per Doppelliter 1 60 bei grö¬
ßeren Quantitäten billiger , empfiehlt

Wilb . Müller,  Fuhrmann.
N a g o l d.

Ein Logis
mit 2 Zimmern , Küche und Zubehör
vermietet bis Georgii

Bäcker Seeg er.

Fahrniß-Anktion.
Unterzeichnete verkauft

Samstag den 19 . Februar
in der Wirthschaft zum Pflug (Gute¬
kunst) nachstehende Gegenstände im öf¬
fentlichen Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung , wie folgt:

3 vollstän¬
dige Betten
samt Bettla¬
ven,Manns¬
kleider. Letb-

weißzeng , Bcttgewand , Frnchtsücke , 4
Kleiderkästen , worunter ein doppelter,
1 Kommode samt Aufsatz, 1 Küchekästle,
1 Mehltrog , verschiedene andere Tröge,
1 gepolsterter Sessel (Altvatersessel ) ,
mehrere Stühle , verschiedenes Küchen¬
geschirr . worunter ziemlich viel echtes
noch sehr schönes Zinngeschirr , dann
allgemeiner Hausrath.

1 Pferd,  Stute
(Braun ) , lOjährig,
schweren Schlags , 1
aufgemachter Wagen , verschiedenes
Fuhr - , Bauern - , Feld - und Handge¬
schirr , 1 neuer Pflug , Egge , Fnhr-
schlittcn , Pferdskummete n . s. w.

Ulrich Klinks  Wittwe.

Meine so beliebt gewordene , nicht
durchsichtig, aber wirklich gehaltvolle

Ueberaü als vorzüglich anerkannte

Umvtchi-Glylkm -Skift
empfehle für Jedermann als mildeste,
billigste und für die Gesundheit der Haut
zuträglichste Waschseife per Stück 20
und 30 L . Unentbehrlich zum Waschen
für Kinder. Fabrik von H. P. Bcy-
schlag, Augsburg.

Alleinige Niederlage bei
G. W. Zaistr, Nagold.

Nagold.

Kjiskkliksch oder Kavspen
und rhkiuislh. Gipsmchre
empfiehlt

Aug . Tafel,  Jpser.

Hühneraugen-Feilc,
welche ohne Schmerz und Gefahr selbst
veraltete Hühneraugen durch Reiben
schnell entfernen , empfiehlt das Stück
65 L

R . Gcffrngcv sche Apotheke.

«ei Durchsicht d«r tllustrirten « scher:
,vr . Alry 's Heilmethode " « erden sogar

Slhwcrlrmike bi- Ueberzcugung ge¬
winnen . daß auch sie , wenn nur die
richtigen Mittel zur Anwendung ge¬
langen . noch Heilung erwarten dürfe» .
ES sollte daher jeder Leidende . leibst
wen » hei ihm bislang alle Medici » kr-
folaluS gewesen, fickvertranensooll dieser
bcivührtc » Heitmcistodc znwcnden und
nicht säumen , obiges Wer! anzttschaffcn.
Ein ..Auszug " daraus grati » u . franco.

iL >.M«Gicht« ?
- u . NffeumaLismuS -Lcioellde

In dem weit
verbreiteten Buche
sinbcir Gicht
die bewährtesten Mittel gegen ihre oft
sehr schmerzhaften Leiden angegeben . —
Heilmittel , welche selbst bei veralteten
Zöllen nochdiecrskhnlcHeilrmflbrachten-
Prospect gratis n . franeo . — Gegen Cin --
sendung von 1M . 2(-Pfg .wird ..I) r . Airv ' s
Heilulcthode " u . fiirbOPfg . das Buch „Tie
Nichts sraneo überall bin versandt von
Richter ' » Verlags -Anstalt in Lriprig.

Noltzügliche HnjlcnmiUcl A
Zchradrr ' o ^Äal ^ rlraclrrll^

d) ML// chra. Pag.LOPs-.Tcho?U. >Ps.
. KWL AAchra 'ocr ' s Onmnü -2wacvicl4

.se^2 -
Schachtel 50 Pf.

Schräder s Spitzweaerkchbo
Paquer 25 Pf

noorrs.

Lvvtĥ- ^ chradrr̂Lenerb̂ll̂ StMt

S i n d e l f i n g e n.
Eiche»»stammholz -Berkauf.

Im hirsigcn Stadtwald werden am Donner-
stcig den 17. Febr . 76 eichene Stämme und bl
eichene 'Abschnitte öffentlich versteigert . Zniam -
menknnst Vormittags 8pz Uhr vor dem Rath-
haus.

Revier Entringen.
Stammholz -, Kleinnutzholz - und

Reisig -Verkauf
am Montag den 21. Febr . in den Staats-
waldungen Stnngart -Iagen . Weiiisteigle, Sohl.
Kchln , Dickenberg. Zusammenkunft Morgens
10 Uhr bei dem geschlossenen Brunnen am
Dickenberg. Am Dienstag den 22. Febr . aus
den Slaaiswaidungcn Winterhalde , Bühlemvald,
Enzlach , Verbreuuter Hau . Zusammeukuuft
Morgens 10 Uhr im Staatswald Bühlemvald
unten an der Kreuzbergsteige.

Den Gambrtnnsfreunden zur Nach¬

richt , daß bet P . Schuster zum „Moh-

renköpfle " ausgezeichnetes Normalbier

ausgefchenkt wird . 8 . A.

Frucht - Preise.
Nagold,  den 12. Februar 1881.

Neuer Dinkel . . 7 40 7 25 6 80

Haber . . . . . 6 40 8 23 6 15

Gerste . . . . 8 85 8 64 8 40
Bohnen . . . . 8 40 7 90 7 20

Waizen . . . . . 10 50 10 36 10 —

Roggen . . . . 10 — 9 75 9 50

Erbsen . . . . — — 10 50 — —

Linsen . . . . . — — 8 50 — —

Linsen-Gerste . . 7 -- 6 68 6 50

Biktualien - Preise.
Nagold,  den 12. Februar.

Butter . l Psund 70—75 1̂
2 Eier . tl „

Gestorben:
Den 13 . Febr . : Ein Töchkerletn des

Gottlob Friedrich Koch , Strickers,
todtgeboren . Beerd . den 15. Febr .,
Vorm . 11 Uhr.

B . raii !ivori!ick.er S.'. dckrcur : Si einwandel  in Nagold . — Truck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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